Ein traumhaftes Comeback: Jesus ist auferstanden! (Joh.20,11-18)
Liebe Gemeinde,

gestern am 10.4. war in der Zeitung folgende Meldung zu lesen: 

Comeback nach Maß für Serena Williams
Nach achtmonatiger Verletzungspause hat die US-Amerikanerin Serena Williams ihr Comeback auf der WTA-Tour mit dem Turniersieg in Miami gekrönt. Die frühere Nummer eins schlug im Finale Elena Dementiewa mit 6:1, 6:1. 
Genau das ist Ostern: Es ist das Comeback von Jesus! Jesus war gekreuzigt worden und er starb. Game over. Das Spiel ist aus. Jesus wird in ein Grab gelegt. Nur wenige Fans sind noch da geblieben und halten dem Loser Jesus die Treue. Maria gehört dazu. Sie geht zum Grab. Sie will dort in Ruhe trauern. Aber sie weiss nicht, dass Jesus auferstanden ist, dass das größte und wichtigste Comeback der Geschichte schon stattgefunden hat.
Ich lese aus Joh.20,11-18:

[11] Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Als sie nun

weinte, schaute sie in das Grab [12] und sieht zwei Engel in weißen

Gewändern sitzen, einen zu Häupten und den andern zu den Füßen, wo sie den Leichnam Jesu hingelegt hatten. [13] Und die sprachen zu ihr: Frau, was weinst du? Sie spricht zu ihnen: Sie haben meinen Herrn weggenommen, und ich weiß nicht, wo sie ihn hingelegt haben. [14] Und als sie das sagte, wandte sie sich um und sieht Jesus stehen und weiß nicht, daß es Jesus ist. [15] Spricht Jesus zu ihr: Frau, was weinst du? Wen suchst du? Sie meint, es sei der Gärtner, und spricht zu ihm: Herr, hast du ihn weggetragen, so sage mir, wo du ihn hingelegt hast; dann will ich ihn holen. [16] Spricht Jesus zu ihr: Maria! Da wandte sie sich um und spricht zu ihm auf hebräisch: Rabbuni!, das heißt: Meister! [17] Spricht Jesus zu ihr: Rühre mich nicht an! denn ich bin noch nicht aufgefahren zum Vater. Geh aber hin zu meinen Brüdern und sage ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. [18] Maria von Magdala geht und verkündigt den Jüngern: Ich habe den Herrn gesehen, und das hat er zu mir gesagt.

Liebe Gemeinde,

ein traumhaftes Comeback von Jesus. Am Beispiel von Maria möchte ich zeigen, was dieses Comeback für die Fans bedeutet:

1. Jesus fragt - Maria klagt 
Was Jesus vor Ostern über seine Auferstehung gesagt hat, das hat sich erfüllt! Aber niemand begreift es. Das Grab ist leer, 
- aber die Köpfe sind voll grüblerischer Gedanken 
- und die Augen sind voll Tränen. 
Es ist Ostern geworden, 
- aber von österlicher Freude, 
- von einem Osterlachen ist noch nichts zu hören. 
Der Herr ist auferstanden, aber alle leben noch so, als ob der Tod unangefochten weiter regieren kann.  Jesus ist da, aber niemand erkennt ihn.  Und doch ist Er ganz nahe bei denen, die ein zerbrochenes Herz haben.  Der Auferstandene ist mitfühlend und tröstend: 
»Frau, was weinst du? Wen suchst du?« (V.15) 
Jesus fragt nach den Ursachen der Tränen.  Er fragt nach dem Ergehen und Befinden. 
Der Auferstandene fragt 
- nach unserem menschlichen Kummer und Trennungsschmerz, 
- nach unserer Einsamkeit und Traurigkeit - auch heute - auch jetzt. 
Wenn unsere Augen voll Tränen sind, dann fragt er: »Warum weinst du?«  Wenn wir ruhelos umherirren, fragt er: »Wen suchst du?« 
· Der lebendige Jesus kümmert sich um alle, die Kummer haben. 
· Er sucht die Suchenden. 
· Er leidet mit den Leidenden. 
· Er weint mit den Weinenden. 
Am Ort des Todes, da wo getrauert wird, da wo Angst und Verzweiflung ist, da will uns der auferstandene Herr begegnen.  Wenn jemand denkt, er wäre allein, so ist Jesus doch da, auch wenn unsere Augen ihn nicht - noch nicht (!) - erkennen wegen der Tränen.  Maria hat nicht nur einen geliebten Menschen verloren, auf grausame Weise, 
· sie hat auch noch ihre Hoffnung verloren. Sie hat ihre Hoffnung zu Grabe tragen müssen. Nun ist sie traurig und hoffnungslos. Wer nicht mehr hofft, der ist lebendig tot, in ihm ist alles abgestorben. 
· Maria hat auch ihren Glauben verloren, weil sie nun keinen Herrn mehr hat. »Sie haben meinen Herrn weggenommen.« (V.13) Maria, die früher von sieben Dämonen beherrscht wurde, wurde von Jesus befreit, sie bekam einen neuen Herrn. Nun ist sie herrenlos - ohne Hoffnung, ohne Glauben.  Der lebendige Jesus bleibt ihr zunächst noch verborgen. 
Aber er gibt der weinenden Maria die Möglichkeit, 
- ihr Herz auszuschütten 
- den ganzen Kummer herauszulassen. 
Es ist so heilsam, 
- wenn man in seelischer Not über den Schmerz reden kann, 
- wenn eine Gelegenheit gegeben wird, den Schmerz in Worte zu fassen, 
- wenn jemand wirklich zuhört und Tränen nicht peinlich sind. 
Denn es wird viel geweint in dieser Welt, auch in den Ostertagen! 

Liebe Gemeinde, 
der auferstandene Jesus ist sich nie zu schade, unseren Schmerz, unseren Frust, unsere Not und Trauer anzuhören.  Und wenn dir heute gar nicht froh ums Herz ist, dann klage Ihm deine Not.  Er ist die richtige Adresse!!  Mit unserem Frust, mit unserer Not, mit unseren Enttäuschungen gehen wir überall hin - aber wer wendet sich mit seinen Enttäuschungen an Jesus? Das ist ein himmelweiter Unterschied!! 
Jesus ist auferstanden, das heißt erstens: 
· Der Auferstandene wird deine Klage in Trost verwandeln! 
· Er wird deinen Kummer in Freude verwandeln! - Weil er lebt. 
2. Jesus nennt Maria beim Namen - Maria erkennt Jesus. 
Maria suchte einen toten Jesus. 
- Sie suchte die Überreste ihres alten Glaubens. 
- So wie jemand sich ein Gebet aus längst vergangenen Kindertagen ins Gedächtnis ruft. 
- Wie jemand, der sich an seine gläubige Großmutter erinnert. 
- Wie jemand, der vergangenen glaubensstarken Zeiten in der Gemeinde nachtrauert. 
- Wie jemand, der sich auf seinen vergangenen Glauben besinnt. 
Und Jesus zeigt sich tatsächlich an der Stelle, wo Maria ihn zuletzt erlebt hatte.  Jesus lebt und er ist dieser Frau nachgegangen.  Er ist immer noch ihr Hirte.  Sie gehört immer noch zu seiner Herde, die sich zerstreute, als man den Hirten schlug, als man Jesus an Kreuz schlug. 
Der gute Hirte, der sein Leben für die Schafe gelassen hat, der hat sein einsames Schaf gesucht und beim Grab gefunden, beim Trauern und Weinen.  Jesus ruft: »Maria!«  Der Name macht eine Person unverwechselbar.  In seiner Stimme schwingt der besondere Klang des Vertrauens und der herzlichen Liebe.  Wenn jemand dich liebt, kann er deinen Namen so aussprechen, dass er nicht nur ans Ohr, sondern tief ins Herz dringt: »Maria, du bist mein. Du bist meine Maria.«  »Ich habe dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, Maria.«  Wenn Jesus dich bei deinem Namen ruft, dann wird es Ostern!  Jesus hatte gesagt: »Meine Schafe hören meine Stimme.« Das stimmt. Maria kennt die Stimme ihres Hirten und Herrn. So antwortet sie überrascht und überglücklich: »Rabbuni! - Mein Lehrer, mein Meister, mein Herr!«  Der Osterglaube sagt nicht, dass irgendeiner von den Toten auferstanden ist. Der Osterglaube sagt zum Auferstandenen Jesus »DU«! Jesus offenbart sich direkt einem Menschen. Er erweckt den alten und verstorbenen Glauben zu neuem Leben. Er lässt die begrabene Hoffnung wieder auferstehen. 

Die Ostererfahrung von Maria wird vorbereitet durch ihr »umwenden.« 
Zweimal wird es hier berichtet: »Sie wandte sich um.« V.14.16.  Zuerst war es nur eine halbe Hinwendung.  Darum konnte sie Jesus auch nicht richtig erkennen.  Manche Menschen bleiben bei einer halben Hinwendung zu Jesus stehen und können so den Auferstandenen nicht erkennen.  Sie sind Jesus nur halb zugewandt.  Ich kann dazu nur folgendes sagen: Mach heute Schluss mit den halben Sachen! 

· Wende Dich Jesus ganz zu, sonst wird er dir immer unbekannt bleiben! 
· Wende Dich Jesus ganz zu und er wird sich dir zu erkennen geben! 
Maria klagt ihre Not, sie wird von Jesus angesprochen und wandte sich ganz um, ganz Jesus zu! Jesus sagt: »Niemand kann zu mir kommen, wenn nicht der Vater, der mich gesandt hat, ihn zieht.« Joh.6,44. So wurde Maria langsam herumgezogen, behutsam zu Jesus gezogen. Der Vater will auch dich zu Jesus ziehen, ganz behutsam - er will uns zum Auferstandenen ziehen. 
Jesus ist auferstanden, das heißt zweitens: 
· Der Vater will uns zu Jesus ziehen. Er weckt den toten Glauben auf.
· Wer sich Jesus ganz zuwendet, dem wird er sich zu erkennen geben. 
· Wer sich Jesus ganz zuwendet, der kommt auch zur Ostererfahrung und zur Freude! 
3. Jesus sendet - Maria verkündet 
Geistliche Erfahrungen mit Jesus möchte jeder gerne festhalten und konservieren. Maria will Jesus 
- umarmen, 
- ihn anrühren, 
- ihn festhalten aus Liebe und Wiedersehensfreude. 
Aber Jesus sagt:»Nein, rühre mich nicht an!« V.17, d.h. »Halte mich nicht fest!«  Jesus entzieht sich dem menschlichen Versuch, ihn zu beschlagnahmen. Er ist verwandelt. 
- Er ist nun von einer überirdischen Wirklichkeit. 
- Jesus war nicht mehr der, der er früher war, aus Fleisch und Blut. 
- Er war nicht einfach »wieder da«. 
- Jesus kommt und geht, durch nichts gehindert, wie er will, auch durch geschlossene Türen. 
Er war auf dem Weg in den Himmel, zu seinem Vater.  Jesus sagt dann zur Maria: »Geh hin!« Er sagt nicht »Geh weg.«  Der Auferstandene weist einen Weg: »Geh hin zu meinen Brüdern.« 
Wer Jesus ganz persönlich erlebt hat, der wird an die Gemeinde gewiesen! 
Das leere Grab: der Ort der Trauer und des Schmerzes, aber auch der Ort des Wunders wird nicht zur heiligen Stätte erklärt, zu der man hinpilgern sollte!  Jesus schickt Maria zu den Brüdern und Schwestern im Glauben! Gerade dann, wenn der Herr nicht mehr sichtbar gegenwärtig ist, gerade dann braucht jeder die Gemeinschaft in der Gemeinde.  Wer dem Auferstandenen begegnet ist, der bekommt von ihm gesagt, wo er hingehört: »Zu meinen Brüdern, zu meinen Schwestern«. Warum? Jesus sagt: mein Vater ist euer Vater, mein Gott ist euer Gott! Jesus hat sich nicht geschämt, seine Jünger Brüder zu nennen. Er zählt sie zu seiner Familie. Gott ist derselbe Vater für Jesus und für uns, die wir an ihn glauben. Darum sind wir untereinander Brüder und Schwestern, wie in einer Familie. 
· Niemand soll und darf als Christ allein bleiben. Solo - Christen gibt es nicht im NT! 
· Du kannst Jesus nicht ohne seine Familie haben! 
· Du kannst nicht bei Jesus bleiben, wenn du nicht bei seiner Familie bleibst! 
Maria ging hin zu den Jüngern und berichtet, was sie von Jesus gehört hat. Sie ist gehorsam. Sie bleibt nicht bei der wunderbaren Erfahrung am Grab stehen. Sie mußte Jesus nicht mehr festhalten und umklammern. Sie geht zu ihrer neuen Familie! Die Osterbotschaft gilt zuerst den Jüngern, der Gemeinde, der Familie Gottes! Ja, wir sollen es uns zuerst sagen, 
- dass wir einen lebendigen Herrn haben. 
- dass wir es erfahren haben, wie Jesus liebevoll zu uns gesprochen hat. 
- dass er unsere Klage gehört hat und sie in Freude verwandelt hat. 
- dass er uns bei unserem Namen genannt hat. 
- dass er uns Wegweisung gegeben hat. 
Jesus ist auferstanden, das heißt drittens: 
· Durch Jesus ist Gott unser Vater geworden. 
· Wer Jesus ganz persönlich erlebt hat, der wird an die Gemeinde gewiesen! 
· Wir können Jesus nicht ohne seine Familie haben! 
· Die Osterbotschaft gilt zuerst den Jüngern, gilt zuerst der Gemeinde! Ja, wir sollen es uns zuerst sagen, dass wir einen lebendigen Herrn haben. Und Maria verkündigt »Der Herr ist erhöht!« Der auferstandene Jesus ist der, der alle Gewalt hat im Himmel und auf Erden. Seitdem schauen wir als Gläubige auf den auferstandenen und erhöhten Jesus: 
· auf den, der die Macht des Todes besiegt hat. 
· auf den, der die Macht hat, Menschen und Verhältnisse zu verändern. 
· auf den, der die Macht hat, Traurige zu trösten. 
· auf den, der die Macht hat, Verzweifelten Frieden zu geben. 
· auf den, der die Macht hat, Resignierten neue Hoffnung ins Herz zu geben. 
· auf den, der die Macht hat, denen einen Sinn zu geben, die ihr Leben wegwerfen wollen, weil es ihnen leer und sinnlos erscheint. 
· Auf den, der alles neu macht. 
Liebe Gemeinde,

ich würde mich freuen, wenn Mel Gibson noch einen anderen Film drehen würde: „Die Auferstehung Jesu Christi“. Stellen Sie sich vor, wie anders dieser Film wäre als „Die Passion Jesu Christi“. Versuchen Sie sich hineinzuversetzen, wie sich dieser Film anfühlen würde. Es würde der ultimative Freudenfilm über den Sieg über den Tod. Es wären Sequenzen darin, wie Jesus der Maria erscheint, wie er den Emmausjüngern begegnet, wie er Thomas seine Zweifel nimmt, wie er den Petrus wieder ins Amt einsetzt, wie er 500 Leuten zugleich erscheint, wie er den Missionsauftrag gibt und wie er zum Himmel aufsteigt. Was wäre das für ein Film...Ein Film über das siegreiche Comeback von Jesus. Jesus feiert sein Comeback. Feiern Sie heute mit?

